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Sorfdjieben ganj nebenfäcblidjer ©inge roerben bie

grofeen bngienijajen gragen ibrer Söfung nidjt ju=
gefübrt, fonbern bie Slugen ber jur Slbbülfe SBern*

fenett oon benfelben abgelenft."

$er rufftfdjstürfifdjc Krieg 1877-78, oon ©turt*
barb Sremier-Sieutenant, Sebrer an ber Äriegä*
fcbttle ju SReiffe. 1. Sieferung. ^aunooer,
§elroing'jdje Serlagäbudjbanblung.

©aä Sud) erfebeint itt 5 Sieferungen. (Ja bietet
eine flare unb überficbtlidje ©arfteüung ber ©reig*
niffe. Sn ber 1. Sieferung roirb bie ©ntftebung
beä Äriegeä, bie beiberfeitigen ©tärfeoerbältniffe,
bie SRobümadjung nnb Äonjentration ber SEruppen,

bie Sefdjreibung ber Äriegäfdjauptäfee, ber Ärieg
in ©uropa biä Slnfang Sluguft tt. j. bie beiberfeU

tigen Operationeplätte, bie ©reigniffe biä nadj bem

©onauübergang ber SRuffen bebanbelt.
©aä Sudj, oon roeldjem mittlerroeile aüe Siefe*

rungen erfdjienen finb, fann beftenä empfoblen
roerben.

©tattbienft. Silber auä bem SReiterleben oon SEb.

Sllten. SDcit Süuitrationen. Süneburg, 1879.

Serlag oon heinridj Äönig. 27 ©eiten.

©ä ift febon Sieleä befungen roorben, bodj fdjroer*

lidj bat fidj bie Äübnbeit eineä Soeten biä jefet

jum ©taübienft oerftiegen. ©er §>err Serfaffer
obigen Südjleiuä bat eä geroagt. ©r bebanbelt
ben geroätjlten ©egenftanb in febr unterbaltenber
SlÖeife; roir tooüen eine fleine Srobe bringen, ©ie
©cene fpielt beim grüboerlefen uttb gibt unä fol«

genbeä anfdjaulidjeä Silb, in roeld)' grünblidjer
Sffieife man einem ©olbaten baä Siegenbleiben bei

ber SEagroadje oerleiben fann.

— feat'ä ftdj nun gar berauägefteüt,
©afe nodj ein Unglürtäpinfel feblt,
©o fcbrettet man ganj unoerjüglidj
3u feiner Sagerftätt oergnüglidj
Unb beult ibn an, bafe biefer SRann

©cbon glaubt, ber jüngfte SEag bridjt an:
,,©r Onfel SRietbämann lobefam,

„©er mir fdjon einft ju fpäte fam,
,,©r SRaubbein, Äaffer, Sroboertilger,
„Serfcblaf'ner, raffinirter S^itger,

,,©r SRattenfänger, ©egeler,

„Sanbit infamer, Oajfe er,

,,©r Sferbeflemmer, Sotofube,
„SRa roart', ©ir fjagelt'ä itt bie Snbe!"
— SRit biefen roen'gen Sffiorten nur
©rufet ibn ber „Unt'roff'jier du jour."
— Sffiie eine angefcfjoff'ne Äafee

Springt er oon feiner ©trotjmatrafee;
Slüein ju fpät, man jeugt ben ©djläfer
Sffiie einen leidjten Sulifdfer
©cbon jur befannten S"mpe bin,
Um biet ju roerten ©eift unb ©inn.
— „Sffiobltbätig ift beä Sffiafferä SRadjt

Sffienn eä ben SRenfdjen fauber mad)t,

©od) roebe roenn eä loägelaffen

Sbn überftrömt in grofeen SRaffen!" —

Sn SRafe, Oljren, SRttnb hinein
Snä blaugeftreifte £>embelein
©trömt jefet bie falte glüffigfeit,
©ie mitleibäloä bie Snmpe fpeit.
©djon roiro ber Süngling nafe unb näffer,
©aä Slngefidjt bereitä febr bläffer,
©a enblid) ift man überjeugt,
©afe jefet bie ©djläfrigfeit öerfdjeudjt.
©'rauf roirb ber eingeroeidjte £>elb

Sffiie eine ©tatue aufgefteüt
Unb bienftlidjft barnadj fommanbirt:
,,©o — ftiügeftanben — nidjt gerütjrt,
©onft ftebt er bier auf einem Sein
Sn „Äniee=beugt" 'ne ©tunb aüein!
SRäubetn er fo nodj angerempelt
Unb bito binterroärtä „geftempelt",
©a beifet eä „febrt", — in bödjftenä oier
SRinuten ift er roieber bier!"
— Unb roie ein Sfeil im fdjneüen Sauf,
©auät er bie fteinern SErepp' binattf. —

gibfjettöffettfdjaft.

— (@lne 3nftruftorenfdjute) fott bet Seginn beä

SSatjreä 1880 ftattffnten. — ©ie „©djweii. Orenjpoft" beridjtet

barüber:
Sßom 7. biä 21. 3anuar näd)ftf)ln finbet unter bem Äommanbo

beä Oberinftruftorä ber Snfanterie fn ber Äafetne 3ürfd) eine

3nfanterlelnftruftorenfcf)ule ftatt. 3u berfelben roerben bfe Äreiä«

tnftruftoren, bfe Snftruftoren 1. Älaffe unb eine ülnjafjl Snflruf«

toren 2. Älaffe ber Snfanterfe einberufen. <5ä Ijanbett ftdj fn

erfter Stnfe barum, beftnitioe «Borfdjläge über bie enbgüttlgc Site«

baftfon beä gelbbienfleä («Sorpoften« unb 3Warfd)ftdjcrungäb(enfl)

ju madjen. ©obann follen aud) ble (Srerjicrregtemente nodjmalä

Ourdjgenommen roerben, um foroett biep überbaupt nod) notfjwcn«

big ifl, eine efnfjeftlfdje Sluffaffung unb ©urdjfüfjtung berfelben

foroofjt beim Unterrldjt alä bef ben geltübungen ju erjielen.

(Snblfdj roirb audj ble bcreftä im (Sntwurf oorbanbcne Slnleitung

jum 3felfd)tepen unb ©fftanjenfcfjäfcen burdjberatfjen werben, um

jur SSotlage an bfe Dberfjötben ju gelangen.

— (Äorr.) (©(e SBewaffnung ber ©djarffdjüjjen)
foll eine Slenberung erlelben unb jwar ift tn ben tjöljern Infan»

terf jlifcfjen Äreifen bie ÜÄetnung »orljerrfdjenb, bap man biefelben

fünftig mit bem neuen Snfanterlegcwefir ftatt roie biäljer mit tem

©tutjet bewaffnen fette. ©aä neue Snfanterlcgewefjr bat befannt«

lid) wie ber ©tufcer efnen gefdjwetften Äolben unb eine Äolben«

fappf. ©er ©tedjer fjat für ben gelbgebraud) feine 32fcf)ttgfett

unb fann burd) einen tefdjten Slbjug entbeljtlicf) gemadjt wetben.

©in ©ircular beä Dberlnflruftorä oerlangt ben Sßorfcrjtag ju be«

gutaa)ten. ©ottte biefe Steuerung aboptirt werben, fo läpt ftd)

erwarten, bap ber ©tedjer tn Sufunft bef ben eieg. ©djüfcenfe«

ften oerpönt werbe, ©iefeä, bamit bie eibg. Dtoonnanjwaffen

nidjt gegenüber blopen ©djelbenwaffen tn Hcadjtfjetl fommen.

©er ©tedjer, wetdjer tm gelte eljer nadjltjeflfg alä oortbeitljaft

tft, Ift, wo eä fid) um gefnfdjlcpen tm ©djetbenftanb fjanbelt,

febr nü&ticf). —*•

— (Äorr.) (©ie Untformirung«»Slenberung ber

Äaoal terie), farmofffnrottjer Äragen unb tjolje Dtefterftfefet,

tft oon berfelben mit greuben begrüpt worben. — 3u wünfetjen

wäre nur, bap aud) ba« jefcfge gefdjtnacflofe unb unfaoatlettfltfdje

Ääppt burdj efne für ben SReiter beffer paffenbe Äopfbebedung

erfefct würbe, ©a man ben breftträmpfgen Jput, wie eä fdjeint,

nidjt will, fo bürfte ber früfjere #elm, »letteldjt etwaä fleiner

getjalten, ju empfehlen fein. **
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Vorschieben ganz nebensächlicher Dinge werden die

großen hygienischen Fragen ihrer Lösnng nicht
zugeführt, sondern die Angen der zur Abhülfe Berufenen

oon denselben abgelenkt."

Der russisch-türkische Krieg 1877-78, von Stnck-

hard Premier-Lieutenant, Lehrer an der Kriegsschule

zu Neisse. 1. Lieferung. Hannooer,
Helwing'sche Verlagsbuchhandlung.

Das Buch erscheint in 5 Lieferungen. Es bietet
eine klare und übersichtliche Darstellung der Ereignisse.

In der 1. Lieferung wird die Entstehung
des Krieges, die beiderseitigen Stärkeverhältnisse,
die Mobilmachung und Konzentration der Truppen,
die Beschreibung der Kriegsschauplätze, der Krieg
in Europa bis Anfang August u. z. die beiderseitigen

Operationspläne, die Ereignisse bis nach dem

Donauübergang der Russen behandelt.

Das Buch, von welchem mittlerweile alle

Lieferungen erschienen sind, kann bestens empfohlen
werden.

Stalldienft. Bilder aus dem Reiterleben von Th.
Alten. Mit Illustrationen. Lüneburg, 1879.

Verlag von Heinrich König. 27 Seiten.

Es ist schon Vieles besungen worden, doch schwerlich

hat sich die Kühnheit eines Poeten bis jetzt

zum Stalldienst verstiegen. Der Herr Verfasser
obigen Büchleins hat es gewagt. Er behandelt
den gewählten Gegenstand in sehr unterhaltender
Weise; wir wollen eine kleine Probe bringen. Die
Scene spielt beim Frühverlesen und gibt uns
folgendes anschauliches Bild, in welch' gründlicher
Weise man einem Soldaten das Liegenbleiben bei

der Tagwache verleiden kann.

— Hat's sich nun gar herausgestellt,

Daß noch ein Unglückspinsel fehlt,
So schreitet man ganz unverzüglich

Zu seiner Lagerstätt vergnüglich
Und heult ihn an, daß dieser Mann
Schon glaubt, der jüngste Tag bricht an:
„Er Onkel Miethsmann lobesam,

„Der mir schon einst zu späte kam,

„Er Rauhbein, Kafser, Brodvertilger,
„Verschlaf'ner, raffinirter Pilger,
„Er Rattenfänger, Segeler,

„Bandit infamer, Ochse er,

„Er Pferdeklemmer, Botokude,

„Na wart', Dir hagelt's in die Bude!"
— Mit diesen wen'gen Worten nur
Grüßt ihn der „Unt'rofj'zier 6u ^our."
— Wie eine angeschoss'ne Katze

Springt er von seiner Strohmatratze;
Allein zu spät, man zeugt den Schläfer
Wie einen leichten Julikäfer
Schon zur bekannten Pumpe hin,
Um hier zu wecken Geist und Sinn.
— „Wohlthätig ist des Wassers Macht
Wenn es den Menschen sauber macht,

Doch wehe menn es losgelassen

Ihn überströmt in großen Massen!" —

Jn Nase. Ohren, Mund hinein

Ins blaugestreifte Hemdelein
Strömt jetzt die kalte Flüssigkeit,
Die mitleidslos die Pumpe speit.

Schon wiro der Jüngling naß und nässer,

Das Angesicht bereits sehr blässer,
Da endlich ist man überzeugt,

Daß jetzt die Schläfrigkeit verscheucht.

D'raus wird der eingeweichte Held
Wie eine Statue aufgestellt
Und dienstlichst darnach kommandirt:
„So — stillgestanden — nicht gerührt,
Sonst steht er hier auf einem Bein
Jn „Kniee-beugt" 'ne Stund allein!
Nachdem er so noch angerempelt
Und dito hinterwärts „gestempelt",
Da heißt es „kehrt", — in höchstens vier
Minuten ist er wieder hier!"
— Und wie ein Pfeil im schnellen Lauf,
Saust er die steinern Trepp' hinauf. —

Eidgenossenschaft.

— (Eine Jnstruktorenschule) soll bei Beginn de«

Jahre« 1880 stattfinden. — Die „Schweiz. Grenzpost" berichtet

darüber:
Vom 7. bis 21. Januar nächsthtn findet unter dcm Kommando

de« Oberinstruktor« der Infanterie in der Kaserne Zürich eine

Jnfanterieinstruktorenschule statt. Zu derselben werden dte Krei«.

tnstruktoren, die Jnstruktoren 1, Klassc und eine Anzahl Jnstruktoren

2. Klasse der Jnfanterte einberufen. E« handelt sich tn

erster Linie darum, definitive Vorschläge über die endgültige

Redaktion de« Feiddtenste« (Vorposten- und Marschsichcrungsdicnst)

zu machen. Sodann sollen auch die Ererzicrreglementc nochmals

durchgenommen werden, um soweit dieß überhaupt noch nothwendig

ist, eine einheitliche Auffassung und Durchführung derselben

sowohl beim Unterricht als bet den Feleübungen zu erzielen.

Endlich wird auch die bereit« im Entwurf vorhandene Anleitung

zum Zielfchießen und Distanzenschätzen durchberaihen werden, um

zur Vorlage an die Oberhörden zu gelangen.

— (Korr.) (Die Bewaffnung der Scharfschützen)
soll eine Aenderung erleiden und zwar ist in den höhern

infanteristischen Kreisen die Meinung vorherrschend, daß man dieselben

künftig mit dem neuen Jnfanteriegewehr statt wie btsher mit tem

Stutzer bewaffnen solle. Das neue Jnfanteriegewehr hat bekanntlich

wie der Stutzer einen geschweiften Kolben und eine Kolbenkappe.

Der Stecher hat sür den Feldgebrauch keine Wichtigkett

und kann durch etncn leichten Abzug entbehrlich gemacht werden.

Ein Circular deê OberinstruktorS verlangt den Vorschlag zu

begutachten. Sollte diese Neuerung adoptirt wcrden, so läßt sich

erwarten, daß der Stecher tn Zukunft bet den eidg. Schützenfesten

verpönt werde. Dieses, damit die eidg. Ordonnanzwaffen

nicht gegenüber bloßen Schcibenwaffen in Nachtheil kommen.

Der Stecher, welcher im Felde eher nachihetlig als vortheilhaft

tst, ist, wo eê fich um Fetnschießen tm Scheibenstand handelt,

sehr nützlich. —r.

— (Korr.) (Die UniformtrungS-Aenderung der

Kavallerie), karmoifinrother Kragen und hohe Reitcrstiefel,

tst von derselben mtt Freuden begrüßt worden. — Zu wünschen

wäre nur, daß auch das jetzige geschmacklose und unkavallertstische

Käppi durch eine für dcn Reiter besser paffende Kopfbedeckung

ersetzt würde. Da man den brettkrämptgen Hut, wte cs schcint,

»icht will, so dürfte dcr frühere Helm, vielleicht etwas kleiner

gehalten, zu empfehlen sein.


	Eidgenossenschaft

